
CronbergerHnzeiger
Hnzdgefalatf für Cronberg.
Sdiönberg und LZmgsgsnd.
gsooüccwoooooocoaejoöow woocoooooooco 3; g
8 g
p Hbonnementspreäs pro ETlonat nur 50 Pfennig frei ins §
o Baus. (Tiü der belietrUtifchen Wodienbeilage*>;JHu[friertes §

UnferhalfungsbiafN und des Nkandmanns Sonntagsbiath §
ogggggcggggggooooocgogoooggooggggccgoogggcoggoog
ßr

Mitteilungen aus dem [leferhreiie, die vsn oügemeinemA.nteisiia find, Ift die
Redaktion dankbar. Hu? Wunfch werden dieselben auch gerne honoriert.

Amtliches Organ
s Oronberg am Ca

Stadt
OQüOOQCOOOQCOCXPCOCOOOQOWOPOOQCCCOOCiOvPvQOOOCOOO

S Grfcheinungsfage: Dienstag, Donnerstag, Samstag abends. §
3 n fe r a fe kokten die 5fpaftigs Petifzeiie oder deren ^

ö Raum 15 Pfg. Bei Wiederholungen hoher Rabatt. §
%• WCOOC lCK?©OC©OWC>OCJ>OCWC,OO©<3OC>C!OO!POOOWO<3ÜOC'0>OC§

Redaktion, Druck und Verlag von Be am flndree.
Sefdiaftsiokal r tcke Dein» u Canzhausffra^e. Srernfprecher 104

M 142 Donnerstag , den 3. Dezember abends 26. Jahrgang 1914,

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Mitteilung der obersten H-ere- I-Uung. Erotzes Hauptguartier. 3. Dezember, vormittags, (SB. B Amtlickt

Auf beiden Kriegsschauplätzen hat frch nichts Besonderes ereignet. o ^ . -" miucy).
Kaiser hatte gestern in Breslau eine Besprechung mit dem Ober -Kommandierenden des Oester -Una leeres K s „ 0  «Sätwä vs %,&  tSÄ 'asÄ m - L « a — Sä'»;.; lüLr
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Lokales.

rx- * Da der Umtausch der Aktien der Cronberger
Nenbahn -Gesellschast noch nicht gänzlich durchge-
mhrt ist, hat die Königliche Eisenbahn - Direktion
»rankfurr im Reichs - Anzeiger nochmals an den
Umtausch der Aktien erinnert . Wir machen deshalb
Ifochmals darauf aufmerksam, daß der Umtausch

er Aktien durch die Königliche Eisenbahn -Haupt-
g?ne in Frankfurt , Hohenzollernplatz 35, in den
Vormittagsstunden erfolgen kann.

* Die Anmeldungen zurRekrutierungs -Stamm-
^olle hat in der Zeit vom 1. bis 10. Dezbr . er.
oU erfolgen . (Siehe amtl . Bekanntmachung .)
o. * Der deutsche Flottenverein (Hauptausschuß :
P ^Efurt a. Mt) gedenkt seine >Weihnachtsgaden
A Gemeinschaft mit dem Verein Wiesbaden S . M.
Wnrenfchiff„Nassau" besonders zuzurveifen. Gaben
l̂ iür sind bis spätestens5. Dezember an den Ge-
Mftsführer , Reinhold Mahlau . Große Gallus-

'Uaße 2, Frankfurt a. M ., zu schicken.
^ * In der Zeit vonr 23. November bis zum
,0 - November erhöhten sich die von den Darlehns-
A >en ausgeliehenen Beträgen um 168,6 Millionen
oi f auf,1062,5 Millionen. Die Einzahlungen
»A die Kriegsanleihe betrugen in der Zeit vom
rt ' bis zum 30. November 333,8 Millionen Mark,
[; jetzt 4 103,7 Millionen auf die Kriegsanleihe
ZUgezahkt worden sind und an der vollen Zahlung

ttn  ganzen gezeichneten Summe nur noch acht
Dozent fehlen.

b erwünschte Liebesgabe für unsere Sol-
in Feindesland wird jetzt Rum oder Cognac

^upfohlen, die zu Grog verbrant eine angenehme
. arme erzeugen. Natürlich darf bei den̂ Sen-
hi« r!? der Zucker nicht vergeben werden, der ohne-
tm. ein sehr begehrter Artikel im Felde ist.
ein«ml0?, (Möglichst viel Zucker senden, da dieser
Un̂ ^ ^ lmittel ist und bei großen Marschleistungen
El«; geringer Verpflegung jvon größtem Wert ist.

Stückchen mit Rum oder Cognac beträufelt
^ken außerordentlich.

Der Reichstag.
lene/861 lin V2,  Dezbr . Was am 4. August in
Krio)>° unvergeßlichen Sitzung beim Ausbruch des
der • &• Datsche Volksvertretung gelegentlich
Ar>m^ ^ " mmigen Bewilligung der ersten fünf

arden der Kriegskoften in opferfreudiger, zu

jc/er Hingabe von Gut und Blut begeisterten Ent-
sculoffenheit begonnen hat , das hat sich heute, nach
vier Monaten , in denen die Allgemeinyeit und
Taufende von Einzelnen kennen gelernt haben , was
Opfer fürs Vaterland bringen heißt, mit derselben
Geschlossenheit zuversichtlicher Stimmung noch einmal
gelegentlich der Bewilligung von fünf weiteren
Milliarden bestätigt , und wer diesen 2. Dezember
miterlebt hat , der kann nicht im Zweifel fein, daß
aus dem, was aus dem Munde des Präsidenten
und des Reichskanzlers in verschiedenen Formen
Hang , zu hören war , daß das deutsche Volk sich
nicht unterkriegen läßt , sondern in fester Zuversicht
durchhält , bis der Sieg  und ein die Entwicklung
der deutschen Kraft und sichernder Frieden  er-
rungen ift.
. , <Der »Berk. Lokalanzeiger" sagt: Aufs neue
hat die Welt erfahren, daß das deutsche Volk ein¬
mütig hinter der Regierung steht und zu allen
Opfern, die von ihm verlangt werden, mit Freuden
bereit ist. Wenn der Sozialdemokrat Liebknecht
nach dem bedenklichen Ruhm geizte, das Vaterland
m der Stunde der Gefahr im Stiche zu lassen, so
hat er sich eben außerhalb des deutschen Volkes
gestellt. Der leise Mißton, der dadurch immerhin
m die Verhandlungen gebracht wurde, konnte den
Gesamteindruck nicht trüben.

Das „Berliner Tageblatt " schreibt: Der Ein¬
druck öer ersten Kriegssitzung des Reichstages vom
4. August ist gestern in vielem noch übertroffen
worden. _Schon das äußere Bild war von einer
überwältigenden Großartigkeit. Nicht bloß alle
Tribunen waren überfüllt, selbst in dem Sitzunqs-
v cm- 6r auf das strengste ausschließlich für
die Abgeordneten Vorbehalten wird, drängte eine
große Zahl von Damen und Herren. Wie man
auch sonst heute mit der herkömmlichen Ordnung
gebrochen, das nahm man erst wahr, als sich am
Schluß der Rede des Reichskanzlers ein langan-
dauernder Beifallssturm, wie Bravos und Hände-
klatschen Luft machte, an sich nicht nur die Abge¬
ordneten, sondern auch das Tribünenpublikum be¬
teiligte, pie Eröffnungsrede des Reichstagspräst-
denten Kampf bedeutete einen würdigen Auftakt,
dlunt tarnt mcht wohl besonnener und wärmer
sprechen wie er. Man kann auch nicht mutiger
und selbstbewußter den unvermeidlichen Verlusten
dieses Weltkrieges gegenüberstehen wie er. Er
sprach von schweren Verlusten an Verwundeten und
Toten, sprach auch von dem unvergeßlichen Dr .Frank,

der als erster aus dem Reichstage den Heldentod
SÄ » !>"d helfen Platz durch einen « b"
Abgeordneten gestifteten Lorbeerkranz geschmückt
war . Serne Ansprache klang aus in die Worte-

lms ' wenn es fein muß, gegen die

. Die „Voffffche Zeitung " schreibt : Jedes Auge
hmg an dem Munde des Reichskanzlers , als ?r
mrrr ^ s&' Um  £ ie  ® orIa 9c über die zweiten fünf
Milliarden zu begründen . Was brauüUe er viel
M begründen , wo über die Notwendigkeit nur eine
Meinung war . In der Tat , die große Stunde
fand kein kleines Geschlecht.

Der Krieg.
Großes Hauptquartier , 2. Dezember

mittags . (W . B . Amtlich.) ^ er
Im Westen wurden größere Vorstöße

des Hemdes abgewiesen. Im Argonnenwald
wurde von dem Württemberqischen Jnf .-
Reg . Nr . 121 dem Feinde größere Stütz-

. genommen. Dabei wurden zwei
Offrziere und annähernd 300 Mann zu Ge¬
fangenen gemacht.

In Ostpreußen nichts Neues.
In Nordpolen nehmen die Kämpfe ihren

Fortgang.
In Südpolen wurde feindliche Infanterie

zurückgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 2. Dez. (W . V.
Amtlich.) Die in der ausländischen Presse
verbreitete Nachricht, daß in der von uns
gemeldeten Zahl von 40 000 Gefangenen
die Zahl von 23000 mitenthalten seien, ist
unrichtig. Die Ostarmee hat in den Kämpfen
bei Plozk, Kutnow , Lodz, vom 11. Novem-
öer öts 1. Dezember 80 000 unvermundele
Russen gefangen genommen.

_ . Oberste Heeresleitung.
Wien,  2 . Dez. (W B . Nichtamtlich.)

Die j^ tabt Belgrad  ist von den Truppen
der 8. Armee in Besitz genommen worden.



Wien,  1 . Dezbr . (W . B . Nichtamtlich .) Vom
südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet:
1. Dezember . Auf dem süglichen Kriegsschauplatz
hat ein weiterer Abschnitt in den Operationen seinen
siegreichen Abschluß gefunden . Der Gegner , welcher
schließlich mit den gesamten Streitkräften östlich der
Kolubara und des Ljig durch mehrere Tage hart¬
näckigsten Widerstand leistete und wiederholt ver¬
suchte selbst zur Offensive überzugehen wurde auf
der ganzen Linie geworfen und szum Rückzüge ge¬
zwungen . Er erlitt neuerdings empfindliche' Ver¬
luste. Auf dem Gefechtsfechtsfelde von Konatice
allein fanden unsere Truppen ca. achthundert un¬
beeidigte Leichen. Desgleichen bedeuten die zahl¬
reichen Gefangenen und materiellen Verluste eine
namhafte Schwächung , denn feit Beginn der letzten
Offensive wurden über 19000 Gefangene gemacht,
47 Maschinengewehre , 46 Geschütze und zahlreiches
sonstiges Material erbeutet.

Konstantinopel,  2 . Dezbr . „Jeune Turc"
legt an der Hand von Zahlen dar , der verwund¬
barste Punkt Rußlands , gegen den Oesterreich-Ungarn,
Deutschland und die Türkei operieren müßten , um
Rußland zu vernichten , sei die Ukraine , deren Be¬
setzung die Verpflegung der russischen Armee hemmen
und den Eisenbahnverkehr lahmleeen würde , da die
russischen Eisenbahnen ihre gesamte Kohle aus der
Ukraine erhielten . Der Verlust dieser Provinz
würde infolgedessen Rußland hindern , seine Rolle
als Großmacht in Europa weiter zu spielen.

Paris,  2 . Dezbr . Der König Georg von
England ist in Nordfrankreich eingetroffen . Er
wird von einem zahlreichen Gefolge begleitet . Er
wurde vom Prinzen von Wales empfangen und
besuchte die Militärspitäler.

Segnungen des Krieges.
Jeder Krieg ist furchtbar , aber das Furchtbare

des Krieges wird zugleich zum Fruchtboden er¬
habenster Stimmungen und Tugenden . Das hat:
auch der gegenwärtige Krieg wieder gezeigt, dessen
Segnungen mitten unter Blutströmen , Leichenfett ern,
Elend nnd Greuel aller Art doch deutlich erkennbar
sind. Zunächst hat der Krieg uns aufs neue unser
herrliches deutsches Vaterland gegeben. In der
langen Zeit des Friedens , dessen wir uns zu er¬
freuen hatten , war häufig „Vaterland " ein bloßes
Wort und eine blasse Idee geworden , ja oft schien
es , als wollten manche gar kein Vaterland mehr
haben , oder als gäbe es Ideen und Güter , die an
Stelle dieser Idee und dieses Gutes treten könnten.
Es war auch zu viel des Haders und Streites,
der Parteikämpfe und der Selbstsucht unter uns,
zu viel Kleinigkeit und alles Mögliche , was nicht
sein sollte. Da kam der Krieg , da kam die Erklärung,
unseres Kaisers : Ich kenne keine Parteien mehr ;,
ich kenne nur Deutsche ! Da kam die herrliche
Reichstagsfitzung am 4 . August , in der man nun
wirklich sah : es gab keine Parteien mehr , es gab
keine Freisinnigen und Konservativen , keine National-
liberalen und 'keine Sozialdemokraten ; sie wollten
alle nichts anderes als Deutsche sein und dem
Vaterlande jedes Opfer bringen . In dieser feurigen
Bereitschaft : Für das Vaterland jeden Mann und
jeden Groschen, zerschmolz alles Êigensüchtige und
Parteimäßige , und als große Wirklichkeit stand
einzig da : das Vaterland . So haben wir durch
den uns aufgezwungenen Krieg unser Vaterland
wieder , in jedem einzelnen lebt es, es ist auf einmal
die große herrliche Wirklichkeit geworden , deren
Kraft uns alle jetzt eint.

Aber auch Religiosität und Frömmigkeit chat
der Krieg unserem Volke wiedergebracht , zwei
Tugenden , die in letzter Zeit bedenklich ins Wanken
gekommen waren . Als der Krieg begann , füllten
sich die Kirchen, und man sah : das kam aus einem
tiefen Drang , da war nichts Aeußerliches und Ge¬
machtes . Die Gebetskraft war wieder erwacht, die
in der Frömmigkeit wurzelt . Frömmigkeit ist aber
Gesinnung und Tat , Ergebung sund Selbstlosigkeit,
lautere Demut und Mut . Frömmigkeit ist die
Gewißheit eines Ewigen inmitten und über der
Zeit ; Frömmigkeit ist nicht Grübeln und theolog.
isches Gezänk, sondern Frömmigkeit lebt nur in
der Gesinnung und in edler selbstloser Tat . Ein
frommer Mensch hat seinen Gott nicht mit dem
Kopfe , sondern mit dem Herzen, das ist Christen¬
tum , dieser große Mut in der Gewißheit , daß unser
ewiges Teil nicht fällt und nicht stirbt . Wer könnte
denn auch seinen Sohn oder seinen Gatten oder
seinen Bruder freudig hingeben , wenn er nicht im
Herzen wüßte , daß der Tod nicht der Uebel größtes
ist, und wenn er nicht ausblickte auf ein ewiges

Reich, dessen Bürger wir sind, wenn wir auch nicht
ahnen , wie es dort zugeht.

Und endlich welch herrlichsn Opfersinn und
Opfermut hat der Krieg im Gefolge gehabt . Kühn
und todesmutig , mit Blumen geschmückt, sind unsere
braven Soldaten hinausgezogen , ein jeder einzelne
bereit , den Opfertod für des Vaterlandes Freiheit
nnd Unabhängkeit freudig auf sich zu nehmen: und
ach, wie gar viele haben dieses große Opfer schon
gebracht ! Aber das große Todesopfer bringt -nicht
nur der Gefallene . Gattinnen , Mütter , Brüder,
Schwestern und Bräute bringen es mit und es
trifft sie gewiß oft härter als den Toten selbst.
Aber ihr Herz bricht nicht ; denn in dem großen
„Fürs Vaterland " finden sie Trost . Und wie
wunderbar hat bei denen, die zu Hause bleiben
mußten , das große opferwillige Geben gleich nach
Ausbruch des Krieges begonnen ! Wie selbstver¬
ständlich ist nun das ; denn wenn draußen im Felde
Blut und Leben eingesetzt wird , wie sollten wir
da nicht alles geben, was wir können ? Das ist
mach ein anderes Geben als die Wohltätigkeits-
bescherungen̂zu Weihnachten , das fft ein Strom von
-Gaben, von den größten Geldsummen bis zum
Scherflein der Witwe.

Das sind die Segnungen , die auch der gegen¬
wärtige Krieg unserem Volke gebracht Hat, und die
sich zeigen in wahrer Religiosität und Seelener¬
neuerung , in einer heiligen Vaterlandsliebe helden¬
hafter Pflichterfüllung , goldener Treue , schier unbe¬
greiflicher Opferfreudigkeit und gesellschaftlichem
Gemeinsinn . Der Mensch fühlt sich im Kriege einer
höheren , das Alltägliche weit überragenden Aufgabe
näher , näher bei Gott , näher bei der Vorsehung
und bereitet seine Seele für die Ewigkeit . Das
alte Sprichwort wird wahr : „Wenn die Menschen
in den Krieg ziehen, stehen die Himmel offen."

Das heißt ein selig Sterben . . .
Dem „Figaro " entnehmen wir aus dem Briefe

eines französischen Artilleriehauptmanns (vom 3.
Oktober) die folgende, Freund und Feind in gleicher
Weise ehrende Stelle:

„Gestern habe ich einige Minuten verschnaufen
können. Die Beschießung hat seit dem 1. Oktober
aufgehört . . . Ich benutze die Gelegenheit , umWir
das Schlachtfeld im . .. . wakde anzusehen. Nie
habe ich einen Anblick gehabt , der auf mich einen
erhebenderen Eindruck gemacht hätte . Ich vergaß,
daß das Tote waren , die da lagen . Ich sah nur
die Ordnung , in der sie lagen . Da lagen 600
Mann , jeder an der ihm zugewiesenen Stelle , an
derselben Stelle , wo sie dann der Tod überrascht
hat ; eine Abteilung im Bajonettangriff gegen feind¬
liches Geschütz, eine anders in Feuerstellung auf
den Knien , hinter ihnen oder vor ihnen die Offiziere,
kein Mann mit Rückenschuß, jeder den Hintermann
hinter sich. An einigen Stellen war der Abstand
des Exerzierreglements , ein Schritt , noch ängstlich
innegehalten.

Dann auf die deutsche Seite hinüber . Da
hättest du die Wirkung unserer 75 rum -Kanone
sehen können : die Leute in ihren abgrundtiefen
Schützengräben zerschmettert, etwas weiter zurück,
im Walde , langen Reihen von Toten . Sie waren
von unserer Infanterie niedergemäht worden . In
einem stillen Winkel hatten sich sechs Mann zum
Sterben zusammengefunderr ; einer hielt noch die
Feldpoftkarte in der Hand , die ich dir schicke, und
die ich nach Beendigung des Krieges der Familie
H. zusende, damit sie erfährt , daß ihr Sohn als
frommer Christ gestorben ist. Das wird der un¬
glücklichen Familie einen kleinen Trost gewähren.
Die Karte ist in Rastatt am 10. August abgestempelt
und an den Landwehrmann H. 1. Kompagnie Er¬
satzbataillon Regiment 142, Müllheim i. B . Zur
Seite der Adresse steht auf deutsch: „Sonntag , nach¬
mittag 3 Uhr . Lieber Bruder ! Wir sind hier in
Rastatt mit Fritz . Ein schönes Grüß Gott , weil
doch heut dein Geburtstag ist. Herzliche Grüße.
Dein Bruder Fritz , Deine Schwester Gleichen."
Auf der Rückseite ein Heiligenbild : Christus mit
den Jüngern von Emmaus und der Unterschrift:
Herr , bleibe bei uns ; denn es will Abend werden.
Und darunter mit der Hand geschrieben: „Also
spricht der Herr : Siehe ich bin bei euch alle Tage
bis ans Ende der Zeiten ." Wenig abseits lag
eine andere Gruppe von acht Mann , die sich ebenso
zum Sterbrn zusammengefunden hatten : in ihrer
Mitte lag ein kleines Gebetbuch, in dem die Sterbe¬
sakramente aufgeschlagen waren . Jeder deutsche
Soldat führt ein solches kleines Gebetbuch, in dem
einige Gebete wie Gebet während der Schlacht,
Gebet in der Todesstunde usw. vereinigt sind."

Ein Dank.
Es ist ein Wort von scharfem Klaug,
Kurz schlagend, hart und knapp,
Und doch erklingt es wie Gesang
Durchs Land wohl auf und ab;
Es dröhnt so dumpf und tief und voll
Wie Sturmgebraus und Donnergroll,
Und schmettert doch wie Lerchenschlag
An Deutschlands klarstem Frühlingstag:

Krupp!

Am Tiegel und am Amboß stand
Der Ahn so manchen Tag,
Und führte mit der starken Hand
Wohl manchen wucht' gen Schlag.
Es schmiedete der Werkmnnn wert
Dem Vaterland ein gutes Schwert,
Und als die Zeit gekommen war.
Da fuhr es in der Feinde Schar —

Krupp!

Es rannen vierzig Jahr und mehr
Seit jener Zeit zu Tal,
Und wieder halt vom Fels zum Meer
Das alte Wort von Stahl . —
Geschmiedet ward in Feuersglut
Ein Schlüssel uns , so blank und gut;
Der Schlüssel, der kam herfür,
Erschließt uns jeder Feste Tür —

Krupp!

O altes Wort , o neuer Klang!
Der Feind kommt auf den Schub —
Dir tönt des deutschen Volkes Dank,
Du alter , treuer Krupp!
O Heldenkraft , o große Zeit —
O Panama , o Liebknechtsleid!
Wie schmettert hell der Lerchenschlag
An Deutschlands goldnem Früslingstag

Krupp!
P . W . im „Kladderadatsch ".

Das Gedächtnis in der Tasche.
Ein Buch, das jeder beständig bei sich

sollte, ist das im Verlage der Wiesbadener Denag
anstatt erschienene „Tagebuch der Kriegsereighm
1914 " von Bernhard ' Grothus . 1. Vierteli - Y^
Preis 30 Pfg . Es ist unmöglich , die Nachricht
von den vielen weitgedehnten und weitauseinam
liegenden Kriegsschauplätzen zu behalten , wesha
so ein künstliches Taschengedächtnis sehr gute 3)ie1% i
tun wird . Ein umfangreiches Sachregister na
Stichwortes ermöglicht die bequeme und
Aufsuchung jedes Ereignissen Das Taschen«
enthält kurze Mitteilungen von allen Vorkommnnl s
die einigermaßen von Bedeutung sind, vom 28. 1
bis zum 31. Oktober nach Tagen geordnet . '
einem Zusatz sind für jeden Tag den Ereegnntt
von 1914 noch in knappster Form die Erelgnn ^
von 1870: angesügt , was namentlich auch um
Krieger , die im Westen im Felde stehen, sehr
essieren wird . Als besondere Beilage enthält
GrothusscheTaschenbuch auch noch diewohlgelunA.
Bildnisse der beiden Kaiser und der hervorragM^
Heerführer der verbündeten Armeen . Den im
Stehenden wird man mit der Uebersendung
Tageschronik in der Tasche oder im Tornister v
fühlbare Gewichtsvermehrung mitgeführt wer
kann, die denkbar größte Freude machen, den ^
alle ohne Ausnahme lechzen nach einer zufanr
hängenden Darstellung der bisherigen Eresg ^
dieses großen Weltkrieges . Der geringe PE „„xN
30 Pfg . macht es auch möglich, größere
den Soldaten ins Feld zu schicken. Jnsbeson>
Wohlhabende könnten sich den Dank unserer « .{Ctt
Truppen erwerben , wenn si- den Truppen ^
möglichst viele von den Grotusschen Taschen «<
der Kriegsereignisse 1914 zur Versügung^ ^ - ^

Nereiao -ZeiraM.
Schützen-Hesessschast tzronberg. Donnerstag, den ~ »"

abends einhalb 9 Uhr VorstandSoersaimm
Bereinslokal. Tagesordnung : Abrechnung-

WustLverein Erovöerg Samstag, den 5. Nooeinv ■ ^
9 Uhr finder im Vereinslokal (Grünen
Auszahlung der Spareinlagen statt ats-
*• —'3—»*“ ■-•» "** Mon >-

Kath. KescLenverein. Sonntag abend emhalb9 Nd
Versammlung im kleinen Saal des ,>» ^ scht
Lwf". Vollzähliges Erscheinen dringend

Briefkasten der Redaktion.
Hrn. L. H. hier. Die uns freundl. uv >

Mitteilung können wir aus naheliegenden
nicht zum Abdruck bringen . Nach Fnede
findet sie noch Verwertung.



Mekörrng der Mannschaften öesMeurtaubten-
stanöes vis zürn vc -ttenöeten 45 . Lebensjahr.

Zur Ausübung einer allgemeinen Kontrolle werden alle
Mannschaften des Beurlaubtenstandes aufgefordert , sich mög¬
lichst mit ihren Militärpapieren bis spätestens Samstag , den
5 . ds . Mts ., vormittags 11 Uhr , auf Zimmer 5 des Bürger¬
meisteramtes zu melden . In Betracht kommen sämtliche ge¬
dienten Leute und die Ersatz -Reservisten , soweit dieselben noch
nicht eingestellt sind . Ausgeschlossen sind die als „dauernd
feld - und garnisondienstunfähig " anerkannten Mannschaften,
desgl . die Rekruten und unausgebildeten Landsturmmannschaften.

Cronberg . den 3 . Dezember 1914.
Magistrat . J . V . : Schulte.

8etr . Anmeldung zur  Stammrolle
für die Jahrgänge 1912 , 1913 , 1914 und 1918.

Verpflichtet zur Anmeldung sind alle im Jahre 1898 und
alle in früheren Jahren geborenen Personen , welche eine end¬
gültige Entscheidung über ihre Militärpflicht noch nicht er¬
halten haben.

Die Meldung muß in der Zeit vom 1. bis 10 . Dezem¬
ber 1914 erfolgen.

Die Anmeldung erfolgt bei dem Magistrat oder Ge¬
meindevorsteher desjenigen Ortes , an welchem der Militär¬
pflichtige seinen dauernden Aufenthaltsort hat.

Von der Anmeldung zur Stammrolle ist niemand befreit
Versäumnis der Meldepflicht entbindet nicht von der

Meldepflicht.
Die Anmeldung wird auf Zimmer 6 des Bürgermeister¬

amtes entgegengenommen.
Cronberg , den 2 . Dezember 1914.

Der Magistrat . I . V . : Schulte.

Nach dem Ergebnisse der chemischen Untersuchung durch
das Nahrungsmitteluntersuchungsamt waren die hier am
11 . v . M . entnommenen Proben
1 . Blockbutter je Kilogramm 3 .20 Mark von Ludwig Anthes

und Louis Stein
2 . Vollmilch je Liter 24 Pfg . von Leonhard Hirsch und Hch.

Michalovie
nicht zu beanstanden.

Cronberg , den 1. Dezember 1914.
Die Polizeiverwaltung . 2 . V . Schulte.

Nach den Beschlüssen der städtischen Körperschaften sollen
die Jagdpachtgelder nicht mehr an die Grundbesitzer zur Aus¬
zahlung kommen , sondern für die Instandsetzung unter Unter¬
haltung der Feldwege Verwendung finden.

Einsprüche gegen die vorgesehene Verwendung sind binnen
Zwei Wochen bei uns anzubringen.

Cronberg , den 1. Dez . 1914 . Der Magistrat.
I . V . : Schulte.

Um eine ordnungsmäßige und rasche Erledigung der
Anträge auf Familienunterstützung sicherzustellen , wird ersucht,
die Ansprüche sofort nach Einstellung des Einberufenen auf
Zimmer 7 des Bürgermeisteramtes geltend zu machen.

Cronberg , den 28 . November 1914.
Der Magistrat . I . V . Schulte.

Zur Bekämpfung der Schnackenplage soll auch jetzt wieder
die Ausräucherung der Kellerräume usw . durch städtische Ar¬
beiter vorgenommen werden . 3m allgemeinen Interesse er¬
warten wir dabei , daß ihnen überall ungehindert Zutritt ge¬
währt wird.

Cronberg , den 27 . Nov . 1914 . Der Magistrat.
I . V . Schulte.

Kassel , den 14 . Oktober 1914.
Auf Grund eines Erlasses des Kriegsministeriums vom

^6 ' v . M . und der dazu ergangenen Anordnung des stellv.
Generakommandos des 18 . Armeekorps vom 3 . d . M . Ilb 28980
ersuche ich die Ortspolizeibehörden Ihres Bezirks anzuweisen
vafür Sorge zu tragen , daß jeder  in eine Privatpflegeftätte,
p sie groß oder klein , überwiesene Genesende innerhalb 24
stunden bei der Ortspolizeibehörde von dem Inhaber der
-privatpflegeftätte unter Angabe des Namens , des Truppenteils
Und des Lazaretts , aus dem er überwiesen worden ist, ange-
Weldet wird . Die Ortspolizeibehörden haben Abschrift dieser
Meldungen umgehend dem zuständigen Bezirkskommando , zu
ubersenden.

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche Verwundete
"ud Kranke , die auf ihren Wunsch oder auf Antrag von An
gehörigen in ihre Heimat überführt und in der eigenen Familie
untergebracht worden sind . Sie unterliegen gleichfalls der
Anmelduno . Der Oberpräsident.

Konsumverein
für Frankfurt am Main und Umgegend

31800 Mitglieder e. G . m . b . H . 74Verteilungsftellen.

Samstag , den 5 . Dezember 1914 , abends 8 TJhr
im Saale des Herrn Weidmann „Zur alten Post " ( Kegelbahn)

Mitglieder -Versammlung
für die Warenverteilungsstelle Cronberg.

Tages - Ordnung:

Das Geschäfts - Ergebnis des Konsum¬
vereins und feine Kriegsmaßnahmen.

Ireie Aussprache.
Die Hausfrauen sind zu dieser Versammlung ganz be¬

sonders eingeladeu.
Der Vorstand.

ilMk -WM.
Mit Eintritt der kühlen Jahreszeit ist für die im
Felde stehenden Truppen besonders geeignet:

Deutscher Lognac’S, ? iä *.
l/igLiter

uandgräfiicher Magen Iso
anerkannt vorzüglicher Magenlikör 1 Pfennig

Versatidfertig in Kartons als Feldpostbrief (PortojlO Pfg .)

Weinhandlung
Burger st raße 21

Telefon 194

a>  unnz
Telephon 23 - Telephon 23

Sztziswezlc Sicfcz 'U 'ny

Für Fissböltn und Trottoirbeliga:
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für Wsiidbekleidnng;

potjPiiaitpM--laioiapm
C3 -la .su .rplatt e n

Aul Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlanqe Offerte.

besonders für Militär geeignet.
D niftanan bester Qualität und garantiert
OUllwl IwlL frischer Ware sowie beste

Metallfaden -Lampen
(Osram ) hierzu empfiehlt

Tos
Elektrotechnisches Geschäft . Hauptstraße 4

Huf Wunfch feldpoffmö ^lger Verland.

Nußkohlen ! . . JL  1 .55
Nußkohlen II . . JL  1 .65
Nußkohlen III . JL  3 .55
Hausbrandkohle mit

50 Proz . Stücken JL  1 .45
Eiformbriketts . JL  1 .65
Antrazit Nuß II JL  2 .50

„ Nuß III JL  1 .90
Brechkoks III . JL  170

3 .HKimz

gesundes Aufbewahren der Kar¬
toffeln , da solche in der Luft

liegen
6eoi *g Masctke

out möblierte

Zimmer
sofort zu vermieten

Haus Kronberger Hnzeiger
als Budihaltlter

Kontoriff, Perwalter
Filialleiter etc bekleiden junge
Leute (Damen und Herreni nach
2 bis 3 Monat gewissenhaiter
Ausbildung . . 2n den letzten
3 Monaten fanden 30 Personen
im Alter von 16—35 Jahren
Stellung . Voiksfchuibildung ge¬
nügt . Nähere Auskunft gratis.
Val. Colloseus, Frankfurt m
Eckenheimer Landstraße 751

Langjähriger Direktor u. Leiter
größerer Handelsschulen^

Hnton IjappT
appr . Kammerjäger,

Marktpl .2 Oburursel Tel . 56
empfiehlt sich j 'ir Utrtilaung 'trau
f5mtl | lagrjirff » nud} brr nrnrfirn
lirihode , u' i>> Italien , Mäuse,
Oanzen Käfer sw llebernahme

g in^ r 6äu >. > >n Abonnement.

6er frisch eiugetroffen bei
Karl  6er $ mer

Hoflieferant Telefon 21

Matadorstern

I

beste Schweisswollen
für Strümpfe & Socken,

nicht einlaufend
nicht filzend.

**•Qualil -äte n ;
Starh - Extra -Mittel - Fam.

SftmwollspinnerEi - fllrona - Bahrenfeld I



Kognak echter Weinbrand I in kleinen
Flaschen sorg-

Rumverschnitt . . ( 'äW0miläB*
Stück 75 *

papier verpackt

2 P«l,Feinschnitt-Tabaks .,4s
Zigaretten 4y htz go 100
Zigarren in 20 Stück

Packungen •* U5 •* 1.55

Feine Speise -Schokolade
„Stollwerk-Silber" "

1 Psund - Paket A -| 60 J/4 2 Tafeln zu42
netto I Pfd . Inhalt ^ 1.00 Pfd . je2 Rippen^ / 4

Vorzügliche Schokoladen in “S bncncn
Ta,, . 10 n  25 50 35 45 50

Hustenbonbons EntölD°,°30j>
Kakao -lXiürfd mit Milchu. Zucker, Würfel 9 4
Crinkfsrtiger Grog . . . Päckchen 18 4

4^etne Lebkuchen in Paketen Stk. 9 17 25
PSkkikiilsüSPfipröSsiiti
Schokolade-Lebkuchen. 1 qp *•
Schokolade-Herzen 1 P^et °
Baseler Lebkuchen1 a pa ,
Braune Lebkucheni Paket flv und3 v ’>
Nürnberger Lebkuchen in Feldpostpackungen
enthaltend 4 seine Lebkuchenu. Pfeffernüsse 45 ,4

WAßlitzP LkWSklO MN .ZÄWK
Mavrodapbns (griechischer Südwein , Fl . 96 4
JVIalaga I
Dufo Portwein '

jjß $änm

schwarze Etikette, Fl . 1.ZY

WW / . . ..., ^ ^ ■.. ■ ...

Hauptstraße 3 Telefon 103

0

R WWkl ! mmn
an teure Hngehörigen empfehle:

ln feinster Ausmalung nach jeder ?hotograne. Oaru
pastencke Jassurrgen find vorrätig in 6o!d, Silber
und schwarzer Eraueremallle mit und ohne Anschriften.

mssstm̂jxmu fs

| Brot- und fembäckem g
* PML Inmaai I

zmaatBSSEsm®lü M

iiiiL

W

W
M-

W°
W.

Telephon 183. Eichenstraße6.
empfiehlt:

MW Sfoiirn
in allen Preislagen . Eignen sich gut

Vvi>

(v. Nancy) zu haben bei
H FUenhergei '*

vgt-va&sßi.zum Versenden ins Feld  nn W

Üi
t da sie wochenlang frisch bleiben.

Z-K̂ -S- r« r« rrrrrrr ^r-l I

nur in IcKönster L<age zu mieten
eventuell I âus zu Kauten gesucht.

Gefl. Anerbietungen an die Expedition erbeten.

0
können in der ' Expedition des „Cronberger Anzeiger"
während der Geschäftsstunden eingesehen werden

kauft a&nriiefe.

9 i Jfe

Für unsere Soldaten!
Neu eingetroffen:

Fertige Kriegspackungen mit Rum , Cognac und
JMagcnbitter in Blechdosen unzerbrechlich.

Lebkuchen , Caccs , Pfefferminz und Cbocolade-
packungen empfiehlt

Konditorei Zimmermann
Franksurterstraße 3 Telefon 115.

Garantiert reinen
• Bunenbomg •
zu haben bei

Peter  B u chs b a u m,
Eichenstraße 45.

Eine woilene Pferdedecke am
letzten Samstag vom Schashot^
weg bis Cronberg verloreio
Abzugeben gegen 3 Mark Be-
lohnung in der Expedition.̂

Linen 8eZW bringt d . Ff * «

Kaisers
Brust

Caramelien

«lens H *! >"
wenn sie dis

k Ihren nie ohne
»Kaiser ’* Brnst-

Caramellen aU
J die Strasse lässt-
f  Dann bleiben

Katarrhe beini
———- hässlichsten V e "

ter ans. Von Millionen im GebraucB
bei Husten , Heiserkeit , Brust -Ka¬
tarrh , Verschleimung , Krampf - un

Keuchhusten . .
ß <AA  Zeugnisse von Aerzte un
0 1DU Private . Paket 25
Dose 50 Pfg . Achte auf die Schut
marke 3  T sinnen . Zu haben <>e

Carl Gerstner , Cronberg ^r Schönschreiben
in ca.30 Stunden, StenograpBi e

Maschinenschreiben
Kontorarbeiten

lehrt unter Garantie iür Erfolg

Val. Colioseus , Frankfurt' am Mam
Eckenheimer lrandilrahe 7511.

langj. Direktoru. heiter grö[).5ande(stjji
Bei genügender Beteiligung«ad a

^Unterricht au dr am platze ieibit ertci^

r++

nach Frankfurter Art alle Woche
frisch bei

Karl Dauber
Telefon 41.
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